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Z«w 5tt . Geburtstage
König Wilhelms II . von Württemberg.

(Nachdruck verboten.)
Nun schar dich, mein Volk, mit Jubelklang
Um der Väter Thron aufs neue,
Bring ' deinem Herrscher den schönsten Dank
Durch die alte Schwabentreue ! —
Laß hinter dir heut ' des Werktags Hast
Und folge der Liebe Mahnen,
Hinauf an den hohen Flaggenmast
Mit deinen rot-schwarzen Fahnen.
Ihr lustiges Wehen gebe kund.
Wie in des Vaterlands Gauen
Allüberall zu geweihter Stund'
Viel Glück und Freud ' ist zu schauen;
Und wie sich zum frohen Wiegenfest
Begeistert vieltausendtönig
Der jauchzende Ruf vernehmen läßt:
„Heil unsrem geliebten König ! "

„Ja Heil Dir, König , der unverwandt,
Von ernster Tatkraft durchdrungen,
Die Herzen vom Württemberger Land
Schon längst hat im Sturm errungen!
Und wo der Landmann sein Feld bestellt.
Wo mächtige Schlote rauchen.
Dort strahlen Dir heut ', von Lieb erhellt.
Beglückt Deiner Schwaben Augen ! "

Ernste Worte.
(Nachdruck verboten.)

In unserer Zeit mrt ihrem äußeren Prunk, der lei¬
digen Gespreiztheit , den großen Ansprüchen und geringem
Können so vieler jüngerer Leute , die mit hohlen Phrasen
um sich werfen , obwohl sie keine einzige ernste Lebens - Er¬
fahrung aufweiseu können , tut es gut und wahrhaft Wohl,
einmal ernste und kräftige Worte eines Mannes zu hören,
der ein Anrecht darauf hat , so zu reden , dem es wirklich
sauer geworden ist , sich emporzuarbeiten, und der doch nie¬
mals sich seines LebeuSganges schämt. Wir sehen es bei
der moderne« jungen Generation so oft, wie ste die Nase
hochträgt, sorgsam das Bekenntnis vermeidet , daß ste es be¬
scheidenen Elter» verdanke , so weit gekommen zu sein, und
über Personen die Achseln zuckt, nur weil ste sich redlich
durch ihrer Hände Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen.
Das ist undeutsch und dieser Hoffart , die eins der schlimmsten
Nebel unserer Zeit ist , sollte mit aller Energie entgegenge¬
treten werden . Gerade, weil wir so viele überaus tüchtige
Männer haben, sollte über diese hohle Aufgeblasenheit,
hinter der sich nichts verbirgt, schonungslos der Stab ge¬
brochen werden. Können verdient Wertschätzung , sonst nichts.

Die ernsten Worte, die z . m Ausgangspunkt der vor¬
stehende» Zeilen dienten, hat der weitbekannte schleöwig-hol-
steinische Schriftsteller uud frühere Prediger Gustav Frevsseu,
der Dichter des „Jörn Uhl" und des „ Hilligeulei" ge¬
sprochen , der in seinem Landhause die Besuche der hoch¬
gestelltesten Personen, auch von Fürsten uud Herren em¬
pfing . Er erzählte aus seiner nicht leichten Jugend und
aus der harten seines Vaters. Darin sagte er wörtlich:
„Als mein Vater zehn Jahre alt war (er war ein Dorf-
kiud) hat er zum Bauer» müssen, für zehn Mark uud ein
Paar Schuhe I" Zehn Mark und ein paar Schuhe I Wie
klingt das der heutigen Jugend in die Ohren , die schon
beim Verlassen der Schule wie .die Großen " leben will?
„Als es die . zehn Mark und ein paar Schuhe " gab, das
war um 1840 herum, aber auch noch lauge nachher ist die
Anfangs -Tätigkeit nicht viel höher bewertet worden. Ge¬
wiß, das konnte nicht so bleiben , wir find die letzten, - das
zu sagen und zu wollen, aber nicht verschwiegen darf wer¬
den , daß die jungen Leute bei der uuS so kärglich erschei¬
nende » Bezahlung mehr vom Leben und für das Leben
lernten, als heute , wo ste, leider oft genug mit Zustimmung
der Eltern, für so vieles . zu schade" find.

Frrnssru 'S Vater war Dorftischler, ein bescheidener

Manu, dem eS mit Hilfe seiner wackereu Frau gelang, sich
bis zu einem gewissen Wohlstände empor zu arbeiten, er
konnte seinen Sohn Gustav, das . Sorgenkind " der Familie,
studieren lassen . Uud dem Sohn ist es wohl gelungen, er
ist heute ein berühmter Mann, der diesen Namen nur seinem
eigenen Können verdavkt. Uud dieser selbe Mauu sagte
weiter , was sich alle jungen Leute ins Herz schreiben kön¬
nen : „Ich rühme meine Eltern und werde es tun,
so lauge ich lebe ; ich rühme meinen Vater , den mu¬
tigen , ein wenig prahlenden ; ich lache oft, wenn ich sage,
es war doch waghalsig, mich in die Welt zu schicken . Aber
dann sagte der Alte : . Junge beklage Dich nicht , Alles ist
ja gut geworden ! " Und meiner Mutter Sohn ; ihr ist eS
nicht gut bekommen, aber uuS ist es gut bekommen. Ich
war unter ihrer Obhut , wie unter weichen Flügeln . Als
ich in dem wilden, großen Berlin lebte , war Versuchung
viel . Aber verbummeln konnte ich nicht ; ich sah den Alten
stehen an der Hobelbank, die Mutter am offenen Herdfeuer.
Die dachten , wo bleibt unser Sorgenkind. Ich rühme meine
Eltern , so lange ich lebe l"

Uud wie hören wir es heute so oft ? Die Eltern find
dazu da, das Geld für die Sprößlinge herzugeben , aber
sonst find die Jungen viel gescheidter, wie die Alten, uud
die moderneJugend deukt ungern an die rauhen , schwieligen
Hände von Eltern oder Großeltern , die sich ihr Leben laug
mühten. Und schwang Vater oder Großvater den Hammer,
handhabte er .Feile oder Hobel, so ist daS in manchem
Hause leider auch ein Thema, " über das mau nicht mehr
gern spricht . Wie anders klingt da das : .Ich rühme meine
Eltern , so lauge ich lebe l " Das find Prachtworte , uud
Manchem wag dabei rot im Gesicht werde ».

S « geVpotttik.
Ueber die Kammer der Standesherren

wird deu , M . N . N.
" aus Stuttgart geschrieben : Ange¬

sichts der Berfassungsreform-Borlage, die vor ein paar
Wochen im Abgeordnetenhaus mit 69 gegen 20 Stimmen
angenommen worden ist und sofort au die Erste Kammer
htuübergeleitet wurde, ist es von Interesse, sich zu ver¬
gegenwärtigen, in welcher Lage sich eigentlich die Kammer
der Staudesherren befindet . Braucht sie eine Reform, wie
sie ihr jetzt angeboteu wird, oder kann ste, um ihren über¬
mäßig feudalen Charakter zu retten, den stolzen Spanier
(aber auch zugleich vabangus !) spielen uud alles ablehueu?
Hierüber gtebt eine offizielle Notiz über die Zusammen¬
setzung der Kommissionen der Kammer eine lehrreiche Aus¬
kunft . Es bestehen zur Zeit fünf Kommissionen : 1 . für
Justiz , 2 . für staatsrechtliche Fragen , 3 . für volkswirtschaft¬
liche Dinge, 4 . für Gegenstände der inneren Verwaltung,
5 . für Berfassuugsftagen . Wie find nun diese Ausschüsse
besetzt ? Sie haben je einen Vorsitzenden und einen Stell¬
vertreter des Vorsitzenden , also zehn Stellen . DaS Haus
selbst besteht zur Zeit auS 4 kgl . Prinzen , 19 Standes-
herreu und 6 vom König auf Lebenszeit Ernannten . Von
den zehn erwähnten Arbeitsposteu sind drei , sage uud schreibe
drei, mit Staudesherren , sieben mit kgl. Ernannten besetzt;
das Verhältnis der Mitglieder durch Geburt zu deu Mit¬
gliedern durch Ernennung ist wie 4 : 1 , das der staudes-
herrltcheu „Arbeitsbienen" zu den vom König bestellten
„Arbeitsbienen" aber ist noch nicht ganz 1 : 211 Wenn
vor fünfzehn Jahren der erste Staatsrechtslehrer deS König¬
reichs , Laudgerichtsrat Dr. Gaupp , die Staudesherreu
Drohnen nannte, welche bloß durch deu Fleiß der ihnen
vom König gelieferten Arbeitsbienen gesetzgeberisch über¬
haupt über Wasser gehalten würden, so wird durch die
gegenwärtige Geschäftsveranlagung dieses Wort in schneiden¬
der Weise bestätigt . Mit dem Moment, wo der König von
seinem Recht , lebenslängliche Mitglieder zu ernennen, keinen
Gebrauch mehr machen würde — was rechtlich durchaus
angängig ist —, wäre das „hohe Haus " matt gesetzt , uud
die Verfassung sieht ausdrücklich den Fall vor , daß bei
Nichtfuuklioniereuder Ersten Kammer ste als nicht vorhanden
zu betrachten ist und die Staatsmaschiue doch regelrecht ar¬
beiten kann . Ob ein so situiertes Haus gut daran täte, Re¬
gierung und Land heraaSzuforderu, mag es selbst ermessen.
Bei dieser Gelegenheit noch eins. Das Zentrum schreit bei
jeder Gelegenheit über Verletzung der Parität , wo es nicht
pro rata der katholischen Bevölkerung berücksichtigt wird.
Daß aber daS 70 °/<> evangelische Württemberg ein za 60°/^
katholisches Oberhaus hat, das hat das edle Zentrum noch
nie als unrecht angesehen . Nun hatte dieses Oberhaus bis
vor kurzem einen katholischen Präsidenten (Graf Rechberg)
uud einen evangelischen Vizepräsidenten (Fürst Löweustein-
Freudenberg). Als dieser Fürst Präsident der bayerischen
Reichsratskammrr geworden war, nahm mau an, daß in
Ermangelung eines evangelischen Staudesherru, der daS
Amt ausübeu kann , ein köuiglicherseitS ernanntes evange¬

lisches Mitglied zum Vizepräsidenten gewählt werden würde.
Das wäre doch nur billig, und zweimal billig in einem
Augenblicke, wo so kraß hervortritt , wer für die Staudes-
herreu die eigentliche parlamentarische Arbeit tut . Nun ist
aber FürstJohannes von Hohenlohe-Barteusteiu, ein StaudeS-
herr uud Katholik, Schwager des Königs von Sachsen, ge¬
wählt worden Gegen seine Person ist nichts zu sagen;
nicht- ist da, was ihu besonder - empfiehlt, nicht- auch , waS
ihn unmöglich machte . Umso reiner tritt die prinzipielle
Seite der Sache hervor : deu Arbeitsbiruru die Arbeit, deu
Drohnen die Ehren ; deu Evangelischen das Geschäft , deu
Katholiken das Vergnügen. Aber : es lebe die . Parität"
da — wo wir iu der Minderheit find. Sonst in die Rumpel¬
kammer mit ihr I

* *

Ueber die Koufereuz iu AlgeciraS wollte
der Deputierte Cochin io der französischen Depu-
tierteukammer dieRegieruug befragen. Rou-
vier wollte jedoch nicht darauf eiugeheu, bevor die Verhand¬
lungen zu Ende seien, da mau dadurch die Vertreter der
französischen Regierung entwaffne. Der bekannte sozialistische
Deputierte JaureS erklärte sodann, daß er nicht darauf
verzichte, über Marokko zu sprechen ; der Regierung stehe
es frei, nicht zu antworten. Nach neunmonatigem Still¬
schweigen über die innere uud die äußere Politik seien je¬
doch nach der Meinung der Sozialisten Erklärungen not¬
wendig. Die Mehrheit ist unsicher , schwankend uud gespannt.
DaS kommt davon, weil die Regieruugeine zweideutige
Politik verfolgt. Jaures äußert daun sein Erstaunen und Be¬
dauern über die HaltungRouviers iu der äußere» Politik und er¬
klärt, er könne mit der Besprechungdieser Fragenicht warten , biS
die Koufereuz iu Algeciras vorüber sei, weil die Politik der
Regierung zusammenhanglos uud widerspruchsvoll sei . Seit
dem Zusammentritt der Koufereuz habe eS nur Meinungs-
verschledeuheitcu gegeben . Wir verlangen als gute Fran¬
zosen, daß die Regierung sich hiezu äußere. Wir wollen
wißen, welche Weisungen sie unseren Vertretern gegeben
hat . Rouvier unterbrach hier den Redner mit der Be¬
merkung , daß diese Weisungen mit deu Erklärungen der
Regierung im Einklang steheu. Warum iu der Tat
konnten wir nicht auf eine glückliche Lösung durch die
Koufereuz hoffen , wenn wir versichern , daß wir ent¬
schlossen find, unter Wahrung unseres Rechts au der
Aufrechterhaltung des Friedens zu arbeiten ? Ich sage nicht,
daß uns Deutschland unser Vorgehen erleichtert hat , daß
daS offizielle Deutschland unsere Bemühungen , zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen, unterstützt hat, daß eS nicht Un¬
recht gehabt hat , seinen Standpunkt nicht genau darzu¬
legen . Ader wenn es beabsichtigt , durch diese Unversöhn¬
lichkeit uns von der englischen Freundschaft abzu-
bringen, würden wir es laut auSsprechrn , daß wir die
englische Freundschaft alS ein Mittel auseheo , den Frieden
zu erhalten und daß wir davon nicht abgeheu. Ueber die
Politik Delcassers läßt sich streite», aber ste war klar. ES
wareinefalsche uud unklare Politik, Deutschland
als guuntits nsAligoabls zu behaudelu, aber es war eine
entschiedene Politik . Sie haben auch recht daran getan, nach
Algeciras zu gehen, aber gerade damit haben Sie den iuter-
uatiooaleu Charakter der Marokkokoufereuz anerkannt.
Warum verzweifeln Sie an der internationalen Lösung der
Frage ? Mau behauptet, daß ich die Interessen des Landes
vernachlässige , indem ich die Marokkofrage auf die Tribüne
bringe. (Bewegung.) Es wäre ein Wahnsinn , ein
Verbrechen , wenn zwei großeLäuder sich auf
einander stürzen würde » , um dieser elenden
Marokkofrage willen. Er könne daran nicht
glauben. Rouvier erwiderte, mau könne nicht sagen , daß
die Regierung allein die Verantwortung übernommen habe;
denn die Kammer habe seine Erklärungen einmütig gebilligt.
Frankreich wünsche auS voller Ueberzeuguug die Aufrecht-
erhaltuug des Friedens , aber unter der Bedingung , daß der
Friede unter Wahrung seine- Rechts und seiner Würde er¬
halten bleibt.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 23 . Febr.

Der Reichstag nahm gestern ohne Erörterung iu 3.
Lesung deu Handelsvertrag mit Abessyuien au uud begann
hierauf mit der ersten Beratung deSHaudelSprovi-
soriumS mit deu Vereinigte » Staate «. Zur
Begründung der Vorlage führt der Reichskanzler Fürst Bü-
low aus : Bei deu Verhandlungen mit Amerika ist die
deutsche Landwirtschaft, die durch den neuen Zolltarif und
die Handelsverträge deu notwendigen Schatz erhielt, nicht
in erster Linie beteiligt. ES galt , daS Ergebnis der neuen
Handelsverträge namentlich für deu Handel und die In-



dustrie zu verwerte », die beide Sei der Ausfuhr unter den
besonders hohen amerikanischen Zollsätzen und unter den
Schwierigkeiten der Zollabfertigung zu leiden haben. Wir
schlugen Amerika bet der Kündigung deS Abkommen- von
1900 einen Tarifvertrag nach dem Muster unserer euro¬
päischen Handelsverträge vor und waren unS der großen
Schwierigkeiten dabei bewußt. Die Schwierigkeiten liegen
außerhalb des Bestrebens der beiden Regierungen, Wirt-
schaftlich wie politisch gute Beziehungen zu unterhalten. Da
der Vertragsabschluß bis 1 . März sich als unmöglich er-
wies , entschloß sich dir Regierung zu der Vorlage , die bis
zum 30 . Juni 1907 unseren BerrragStarif gewährt. ES
handelt sich um einen autonomen Gesetzgebungsakt , der aus-
spricht , daß die Union bei uns ein Meistbegünstigungsrecht
nicht besitzt. Wir räumen ihr die Zollermäßig nngeo
ein, ohne vertragsmäßig dazu verpflichtet zu sein, um im
beiderseitigen J üeresse einenZollkrieg ; « vermeiden.
Ich lege großen Wert auf deo Fortbestand der guten poli¬
tischen Beziehungen mit Amerika . Es wäre aber trügerisch,
zu glauben, daß die politische Freundschaft durch eine Be-
uachteiligung unserer wirtschaftlichen Interessen erkauft werden
soll. Der Grund der Vorlage ist vielmehr der, einen Zoll¬
krieg, der für beide Teile schädlich und unerwünscht wäre,
za vermeiden . Die Vorteile aus einem Zollkrieg würden
nur Dritte haben. Das Provisorium wird nur bis zum
30 . Juni 1907 dauern, um nicht den Anschein zu erwecken,
alS solle ein definitiver Zustand geschaffen werden . Eine
kürzere Frist verbietet sich wegen der Schwierigkeiten der
Verhandlungen. Daß auch die Uuionsregierung freund-
schaftliche, wirtschaftliche und politische Beziehungen zu uns
zu erhalten wünscht , zeigt die Antwort des Staatssekretärs
Root an den deutschen Botschafter in Washington, worin es
heißt, sobald den Vereinigten Staaten der Vertragstarif bis
zum 30 . Juui 1907 zugestchert werde , werde Roosevelt un-
verzüglich eine Proklamation erlassen , um Deutschland den
Fortgruuß der bisherigen Zollerwäßiguugeu der Sektion 3
des Dingley -Tarifgesetzes ficherzustellen. Der Staatssekretär
Root sagt weiter, er hoffe, die Mitteilung , wonach die Zoll¬
verwaltung Konzessionen machen werde , werde von uns alS
rin Beweis deS ernstlichen Wunsches RooseveltS angesehen
werden , die amerikanische Zollverwaltung von allem zu be¬
freien , was die deutschen Exporteure als Härte ansehen
könnten . Er hoffe ferner, daß bis zum 30 . Juni 1907 eine
dauernde Grundlage für den Handel beider Völker unter
befriedigenden Bedingungen geschaffen werde . Root sprach
die Zuversicht aus , bei einer Fortdauer der bisherigen freund¬
schaftlichen Beziehungen werde man zu einem Abschluß ge¬
langen, der mit dem beiderseitigen lebhaften Wunsch nach
Freundschaft zwischen den beiden Ländern im Einklang steht.
Bei der Wichtigkeit der Handelsbeziehungen zur Union müssen
alle Mittel erschöpft werden, um eine versöhnliche Regelung
herbeizufkhren . Ich hoffe, daß das Haus dem Rechnung
tragen wird. Nach einer unbedeutenden Debatte wurde das
Handelsprovisorium mit großer Mehrheit angenommen.
Hierauf wird der Justizetat weiterberateu. Röreo (Ztr .)
komme auf die Lex Heioze zurück und verlangt durch scharfe
Anwendung der Gesetze die Unterdrückung pornographischer
Anzeigen im Annoncenteil gewisser Witzblätter. Die Frage
der Verweisung von Preßprozrssen an die Schwurgerichte
könne bet der Strafprozeßreform geregelt werden. Um
8 */, Uhr wird die Sitzung geschlossen ; morgen fiadet die
3. Lesung deS Haudelsprovisoriums mit den Bereinigten
Staaten und die Fortsetzung der Etatsberatuug statt.

wüirtteirrbevgi-eherr
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 23 . Februar.
Die Kammer hat heute eine nur einstkndige Sitzung

abgehalteu, in der eine Reihe Petitionen Persönlicher Art,

durch Uebergang zur Tagesordnung und Einladung der
Kammer der StandeSherreu zum Beitritt erledigt wurden.
Auch über die Eingabe des früheren Hellbrauner Rechts¬
anwalts Georg Mohr, der seiner Zeit vom Schwurgericht
Hellbraun wegen Notzucht zu einer größeren Gefängnisstrafe
verurteilt worden ist und später gegen den Schwurgerichts-
präfidenten Willtch ein disziplinäres Vorgehen wegen an¬
geblicher ungenügender Beweiserhebungen beantragt hat,
wurde nach einem Referat deS Abgeordneten Storz, worin
dieser darauf hiuwies, daß eine Parlameutsjustiz ebenso
wenig anerkannt werden könne, wie eine Kronjustiz und daß
der Landtag nicht das Recht habe, der Justiz in die Arme
zu fallen, zur Tagesordnung übergegavgen. ES erfolgte
sodann die Verlesung des Rechenschaftsberichtesdes Stän¬
dischen Ausschusses durch den Abgeordneten Freih . v . Gem-
mtngen. Hervorzuhebeu ist , daß der Stand der Staatsschuld
am 18. Dezember 1905 540 760928 Mk . 59 Pfg . betragen
hat. Nachdem sodann noch einige Kommisstouswahlen vor-
genommev worden waren, war die Tagesordnung erledigt.
Die nächste Sitzung findet mit Rücksicht auf den morgigen
Feiertag und den Fastnachtdienstag eistam Mittwochnachmittag
statt mit der Tagesordnung: 1 . Antrag Rembold-Aalen und Ge¬
nossen betr. Aufhebung der Disziplinär - und Freiheitsstrafen
gegen Unterbeamte und Uüterbedienstete . 2 . Antrag Betz,
betr. Abschluß von Schiedsgerichtsverträgev ; 3 . Antrag
Gröber und Genossen betr. Unfälle der Gemeindebeamtenusw.

Kammer der Stand esherreu.
ff Stuttgart , 23 . Febr. In der Kammer der Standes¬

herren, die heule unter dem Vorsitz deS Vizepräsidenten
Fürsten von Hohueulohe -Bartensteiu tagte, wurde die Be¬
ratung über den Gesetzentwurf einer Gemeiodeordüung fort-
gesetzt.

Für de« Monat Märi
nehmen jetzt alle Postämter , Briefträger und Landpostboteu
Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus - «« Ta « « «« "
entgegen.

LandesnachrichLen.
ff Meustekg, 24 . Febr . Die hiesigen Viehbesitzer be¬

schlossen, nachdem schon mehrere derselben den Milchprris
per Liter von 14 auf 15 Pfg . erhöhten, vom 1 . März
dS. Js . ad den Preis für 1 Liter Milch auf 15 Pfg . zu
erhöhen.

Mahgrafenweiter , 24 . Febr . (Korr.) Für 40jährige
ununterbrochene Arbeit in den Staatswaldungen wurden
Heuer im Forstbezirk Pfalzgrafenweiler mit je 50 Mk . und
Urkunde hierüber beschenkt : Adam Kirn von Grömbach,
Adam Schüler von Herzogsweiler und Michael Finkbeinrr
von Kälberbroun.

* Kornöerg , 24 . Febr . Die ersten Frühlingsboten —
Staren — haben sich gestern bei uns eingefunden. Bei
ihrem ersten Besuch wußten sie auf unserer luftigen Höhe
aber eine unliebsame Erfahrung machen , denn im Laufe
deS gestrigen Tages fing es wieder lustig zu schneien an,
was auch den Rückzug dieser voreiligen Besucher veranlaßt
haben wird.

ff ßalw , 23 . Febr . Ein Erlaß des Kgl. Oberamts au
die Schultheißrnämter konstatiert ein Ueberhaudnehmen der
schädlichen Vögel, insbesondere der Raben und fordert die
Ortsbehörden auf. entsprechende Maßregeln zur Vermin¬
derung der schädlichen Vögel zu treffen.

* Kugelsörand , 22 . Februar. Gestern vormittag er¬
hängte sich hier der ledige 30 Jahre alte Landwirt Fried¬
rich Burkhart im Pferdestall seines Vaters . Burkhart ist
im vorigen Sommer vom Scheuernboden herab auf den
Kopf gestürzt und war seither leidend. Es ist daher ziem¬

lich sicher, daß der Selbstmord eine Folge geistiger Störung
ist.

* KerreuSerg, 22 . Febr . In der Apotheke von Wil¬
helm Weiblen am Marktplatz drohte vorgestern abend ein
Brand auSzubrechen , indem beim Umfülleu von Benzin im
Keller ein Gefäß dieses Inhalts auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise in Brand geriet , welcher jedoch, ehe dt«
Feuerwehr in Tätigkeit trat, von den Hausbewohnern ge¬
löscht werden konnte.

ff Hommaringen OA . Reutlingen , 23 . Februar. Au
der Straße Gornmartngen-Brouuweiler ist dem Schleif¬
mühleobefitzer Stengel der Bienenstand in Brand gesetzt
worden. Bis Hilfe kam, waren die Völker ausgebrannt.
Ein der Tat beschuldigter Bäcker von Reutlingen wurde
verhaftet.

ff Stuttgart , 23 . Febr . DaS Gewerkschaftskartell hat
iu seiner gestrigen Sitzung die Abhaltung eines Umzuges
am 1 . Mai mit großer Mehrheit beschlossen. Der sozial¬
demokratische Verein hat sich bereits für einen Umzug aus¬
gesprochen.

ff Siu -elfiuge« OA . Böblingen , 23 . Febr . Zum gestrigen
: Braudsall ist uachzutrageu, daß dessen Entstehung durch
! Lagern von Asche ans der Bühne verursacht worden sei.

Bei dem Brande entkam dem Hauseigentümer eine Kuh in
den Wald , die bis jetzt noch nicht beigebracht werden konnte.

> ff Aaihiugen a. H ., 23 . Februar. Gestern nachmittag
j verunglückte der verwitwete Taglöhner Andreas Befimer
^ dadurch, daß er dem Zug in Vaihingen— Sersheim zu nahe
k kam . Die Lokomotive riß ihn zu Boden und der Zug ging
- über ihn weg . Er erhielt schwere Kopfverletzungen, eine

Kuieverletzuug und eine Quetschung am Oberschenkel ; auch
! dürfte er innere Verletzungen erlitten haben,
i ff Birkmannsweiler OA . Waiblingen, 23. Febr . Die

verheiratete Katharine Müller von hier stürzte infolge AuS-
gleitens so unglücklich auf einen Kübel, daß sie mehrfache
schwere rnuere Verletzungen, insbesondere der Leber und
Nieren davontrug.

ff Keideuheim a. Ar ., 23 . Febr. Ei» hiesiger Haud-
werkSmann ließ am Fahrkartenschalter des Bahnhofs seinen
Geldbeutel mit 136 Mk. liege « . Ein Hausierer bemerkte
das Versehen und ging mit dem Geld schleunigst davon,
konnte aber ringeholt und iu Hast genommen werden.

ff Mm , 23 . Februar. Beim neuen Schulhaus iu der
Friedrtchsau ist ein S chulgarte n eingerichtet worden, in
welchem die Mädchen mit der Blumenzucht, mit dem Ge¬
müsebau, mit dem Aubau von Getreide und anderen Nutz¬
pflanzen bekannt gemacht werden. Auch das Veredeln der
Obstbäume wird gezeigt . Im vergangenen Sommer find die
Mädchen der 7 . und 8 . Klasse iu Groppen von 10 biS 12
insgesamt 131 Stunden im Garten beschäftigt worden.

ff Alm , 23 . Febr . Fünf Edelhirsche auS Ungarn trafen
gestern auf dem hiesigen Bahnhof ein. Die Tiere find für
das k. Hofjagdamt bestimmt und werden in den k. Revieren
zwecks Blutauffrischung in Freiheit gesetzt . Sie haben den
Transport gut überstanden.

js Karlsruhe , 23 . Febr . Die „Karlsr. Ztg. " meldet:
Der badische Etseubahnrat trat heute vormittag um 10 Uhr
zu einer Sitzung zusammen . Den Vorsitz führte Minister
Frhr . v . MarsLall . Auf der Tagesordnung stand die Re¬
form der deutschen Persoueutarife . Nach längerer Beratung
wurde der Vorschlag der Großherzoglicheu Regierung ein¬
stimmig gutgeheißen : unter Aufhebung der Kilo¬
meterhefte den von den deutschen Staats-
eiseub ahnverwaltungen vereinbarten Re¬
formvorschlägen im allgemeinen beizutreten,
jedoch mit der Aeuderung, daß unter Nichteinführung der
4 . Klasse der Satz von 2 Pfg . für die 3 . Klasse iu den
Personenzügen gewährt werden soll.

A « s « srucht.
Beklagt es nicht, wenn auf der Freude Wegen
Ihr ewig treu der Schmerz Begleiter bleibt,
Denn glaubt , daß dieses, zu der Menschheit Segen,
Des Herzens allerschönste Blüten treibt.

Die letzte Kisersucht!
Karuevals -HumoreSke von Otto Weddigrv.

(Nachdruck verboten .)
Ich habe als junger Musensohn einen Karneval iu

Bonn mitgemacht , um den sich der volle Zauber der feucht¬
fröhlichen Ausgelassenheit des Studentenleveos schlingt ; ich
habe dem Karnevalstreibeu in der rheinischen Metropole,
dem alten „heiligen " Köln, ich habe endlich den Faschings-
aufzügen iu dem „goldenen " Mainz beigewohnt, und,
wir Goethe einst iu Rom, hier den ganzen Taumel deS
Volkslebens auf mich wirken lassen , aber kein Karneval ist
mir in lebendigerer Erinnerung geblieben als ein solcher in
Wiesbaden, meinem ehemaligen langjährigen Wohnsitze,
llad noch heute , wo sich daS Haupthaar gelichtet und man¬
cher Reif der Enttäuschung sich auf die Seele gelegt hat,
noch heute denke ich bei jeder nahenden Faschingszeit wieder
jenes einen Tages, und er läßt mich im Herzen auflachen,
wir die Welt aufjubelt, wenn des Lenzes warme Sonnen¬
strahlen dem alten, grämigeu Winter den Laufpaß geben_

. Lizzi, möchtest du heute Abend wohl mit mir einmal
den Maskenball im Kurhause besuchen? " fragte ich gut¬
gelaunt am Morgen des Karuevalstages meine junge, statt¬
liche Frau ; „du weißt , wie gerade im Kurhause daS tolle
Leben flatet und wie sich hier der Faschingszauber iu seiner
ganzen Fülle und Echtheit ausspielt? "

Meine Frau wiegte sich im Morgeuanzuge auf dem
Schaukelstuhle, den sie dem Ofen bei der draußen herrschen¬
den Kälte recht nahe gerückthatte und erwiderte halb fröstelnd
und halb wehmütig:

!
i

!

!

„Ach, Männchen, bei dem Schnupfen und bei der Er¬
kältung einen Maskenball , den Karneval besuchen I . . Nein,
das kann ich nicht . . und doch, wie oft habe ich es mir
schon gewünscht — o, es ist abscheulich , daß ich heute da¬
rauf verzichten muß ! "

Ich streichelte meiner Frau über den Scheitel des
welligen Haupthaare- und versetzte : „Nan, dann tröste dich,
Lizzi, es kommen ja noch mehr Karuevalsbälle — wir gehen
einmal, wenn du dich wohl, ganz wohl fühlst. "

Unser Gespräch wandte sich einem anderen Themazu,
nach dem eingenommenen Morgenkaffee ging ich in mein
Arbeitszimmer, wo Korrekturen und Korrespondenzen und
«ine aogefangene größere literarische Arbeit der Vollendung
dringend entgegensaheo.

Zwei Stunden hatte ich ohne Unterbrechung gearbei¬
tet , als der Depeschenträger in mein Zimmer trat und mir
ein Telegramm überbrachte. Ich öffnete , zerriß iu der Eile
und Hast die halbe Unterschrift und las dann:

„Komme heute Abend 8 Uhr . Verschweige aber alles.
Mama. "

» Hurra ! Hurra ! " rief ich aufspringend, » meine Schwie¬
germama kommt heute unerwartet —welche Ueberraschung—
das muß ich gleich Lizzi sagen I" Ich hatte schon die Tür¬
klinke in der Hand . „Nein ! " rief ich wieder, , MamaS
Ankunft soll für sie eine Ueberraschung und die Freude um
so größer sein I " Und ich setzte mich wieder au den Schreib¬
tisch und legte voller Gedanken die Depesche neben das
Schreibzeug. Um zwölf Uhr mittags endlich erhob ich mich
— ich mußte ein Stündchen hinaus iu die Luft und mir
Bewegung mache» . Ich wollte heimlich auch für MamaS
Empfang einige Einkäufe besorgen.

Gegen 1 Uhr kehrte ich zurück und betrat daS Wohn-
zimmer . Wie erstaunte ich , als ich die von hier aus nach
meinem Studierzimmer führende Tür geöffnet fand und in
ersterem laut sprechen hörte.

War vielleicht schon Besuch da ? — Ich lehnte mein
j Ohr an die etwas zurückgezogene Portiere und vernahm

deutlich diese Worte meiner Frau:
„Abscheulich I Wie bin ich hiutergaugeu I Da . . dieses

I Telegramm besagt es — » Komme heute abend 8 Uhr.
i Verschweige aber alles I " - Das ist zu stark I Er —
! mein Mann hat ein Rendez vous auf dem Karuevalsballe
j — mit „Ma" — die Schlußbuchstabeu find abgerissen —

mit Margarete , Margott, Ma—ne — oder wie das Frauen¬
zimmer sonst heißt — wie bin ich betrogen I — Darum
forderte er mich also zum Maskenbälle auf — er wußte,
daß ich bei meiner Erkältung es ablehneu würde — o, er
wollte nur reines Feld haben ! Der Abscheuliche, diese
Männer I " -

Sie stampfte mit dem Fuße und fuhr daun nach
einer Weile fort : » Ich werde ihm das Reudez-vous gründ¬
lich verleiden ! Ich will heimlich iu dem grünen Domino
meiner Freundin um 8 Uhr auf den Maskenball gehen
— trotz Erkältung — und werde ihn dort entlarven !"

Ich lachte im Innern , hinter der Portiere Wohl ver¬
borgen, laut auf und durchschaute die ganze Situation —
schuld war Lizzis Neugierde, das Telegramm und die
zerrissene Unterschrift . — Die Eifersucht übersah den Ort
der Aufgabe der Depesche und kombinierte und konstruierte
phantastische Wolkeugebilde. So ist es einmal.

Schnell huschte ich auf den Zehen wieder zum Wohn-
zimmer hinaus und spann nun meinen Plan , derpädagogisch
wirken sollte . . .

(Schluß folgt .)

* (Au 8 gebentet .) Richter : »Wie kamen Sie, Herr
Zeuge, mit dem Angeklagten zusammen ? " — Zeuge : » Er
suchte in der Zeitung einen Sozius zur Ausbeutung
einer Entdeckung und — die Entdeckung war ich. "



ff Karksrrrhe, 23. Febr . Der Ministerialdirektor im
Ministrrivm des Innern , Geh. Rat Karl Heil, ist im Alter
von 58 Jahren gestorben.

* Ztochu« , 22 . Febr . Die Strafkammer verurteilte die
Frau des Amtmanns de la Roche wegen anonymer
Briefschreiberei und Beleidigung in 8 Fällen
zu 3 Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte
für jeden Fall 300 Mark Geldstrafe beantragt.

X Zterkin, 23 . Febr. Das „ Militär-Wochenblatt" mel¬
det : Generalleutnant Arnim, Kommandeur der 2 . Garde-
Dlvifiov , ist zum Govverueur von Metz ernannt worden.

ff Aerkiv, 23 . Februar. Gestern starb der hier krank¬
heitshalber nach Europa beurlaubte Kaiserliche Gesandte in
Caracas (Venezuela), Alfred Pelldram.

AuslAn-ikGes.
* Mo« , 23 . Februar. Wie «8 heißt, hat gestern ein

Ministrrrat stattgefunden, in welchem eine eventuelleInter¬
vention zwischen Frankreich und Deutsch¬land in der Marokko -Angelegenheit erörtert wurde. Eine
Entscheidung ist noch nicht gefallen.

ff Hlom, 23 . Februar. Der König hat bestimmt , daß
die Einkünfte der Domänen dem iuteruatioualeu Ackerbau¬
institut zu überweisen find.

ff St . Servan , 23. Febr. Heute sollte hier eine In¬
ventar -Aufnahme in einer Kirche vorgenommen werde» . Da
die Türe geschlossen war , requirierte der UnterpräfektMilitär
um dje Türen eivschlageu zu lassen . Der die Trup-
p e u a b t e iluu g be feh li geud e Major verwei¬
gerte den Gehorsam und erklärte, sein Gewissen ge¬
statte ihm nicht , dem Befehle nachzukommev . 3 Haupt-
leute taten das gleiche . Endlich kam ein Leutnant
der Aufforderung nach . General Dovignon befahl diesen
Offizieren, sich iu Arrest zu begeben und ordnete eine Unter¬
suchung au.

* Oetersvnrg , 23. Februar. Zirka 50 Personen dran¬
gen am 17. Februar in die Synagoge der Stadt Platel
«iu und forderten den Geistlichen auf, den Kirchendieust
einzustellrn, damit es ihnen gestattet sei, eiu Meeting
abzuhalten über die Einberufung der Reichsduma. Infolge
dirser Forderung kam es zwischen den Eindring¬
lingen und deo Kirchenbesucheru zu einem
Zusammenstoß , bei dem 14 Agitatoren ver¬
wundet wurden.

ff Peking , 23 . Febr . Die Unruhen in der Provinz
Hönau , wo Angriffe auf die Christen erfolgt find, hören
auf; in den entlegeneren Ortschaften befürchtet man
immer noch Boxeraugriffe.

Aus Derrtsch-Südwestasrika.
Cornelius ist wieder durch! Mit Bezug auf

die amtlichen Telegramme vom 20 . Februar aus Windhuk,
wonach Cornelius sich gestellt hatte, meldet Gouverneur v.
Liudequist nunmehr berichtigend folgendes : In Berseba
stellten sich 300 Hottentotten von Cornelius Anhang, darunter
160 Männer, und gaben 25 Gewehre ab. Cornelius hatte
sich bei ChamaseS dem Berseba-Kapitän gestellt, welcher
meldete , daß sie iu allen Punkten einig seien, nachträglich
beanspruchte ein Teil der Männer des Cornelius , 100 an
der Zahl, außer Zusicherung deS Lebens auch Belastungdes geraubten Viehs als Uuterwerfuugsbedingung, und ritt
wieder ab. Cornelius ritt mit dem Berseba-Kapitän den
Leuten nach , um sie zur Umkehr zu bewegen , und erklärte,als dies mißlang , daß er seine Leute nicht im Stiche lastenkönnte.

Die Marokko -Konferenz.
ff Akgeciras , 22. Febr. Die heutige Komiteesitzuogder Konferenz begann etwas nach 3 Uhr und dauerte bis

5 Uhr. Ueber die Sitzung wurde folgendes amtliche Ko-

munique ausgegrbeo : Die Frage der Grundlagen , auf denen
eine Staatsbank iu Marokko errichtet werden soll , wurde
von der Konferenz iu ihrer heutigen Sitzung erörtert. Der
Fragebogen , der vom Präsidium vorbereitet war und der
auf jeder der Fragen sowohl die von der deutschen wie
von der französischen Delegation vorgeschlageueu Lösungen
enthielt, bildete den Gegenstand eines Austausches der An¬
sichten, welcher sich auf die ersten 10 Punkte erstreckte.
Diese handeln nach einander über die allgemeinen Befug¬
nisse der Bank, über ihre Privilegien bez. der Ausgabe von
Bavkbillets, über ihre Rolle als Finanzageut der marok¬
kanischen Regierung für Kaffen und Schatzoprrationeu, ins¬
besondere bez. der Schaffung und Unterhaltung der Polizei,
sowie der Ausführung der öffentlichen Arbeiten. Die Kon¬
ferenz untersuchte außerdem die Bedingungen, unter denen
die Bank Münzprägungen und für die Rechnung des
Maghzen jede Geldoperation vornehmen soll , ferner die
Art der Bildung deS Kapitals der Bank gemäß der Lage,
wie sie sich die verschiedenen Mächte in Marokko erworben
haben und gemäß ihrem etwaigen Wunsche sich an der
Gründung der neuen Bank zu beteiligen . Das Kapital wird
in Gold berechnet werden und im Verhältnis der iuter- fnationalen Zusammensetzung der Bank, sowie unter Be- f
dingungen, welche den freien Umlauf der spanischen Pesetas j
gewährleisten , welche iu Marokko ihre vollgültige Zahlung?- !
kraft behalten werden,, die fie gegenwärtig haben. Die !
Konferenz schloß mit der Prüfung der Organisation des
Berwaltuugsrates und der Direktion der Bank, sowie der
Einsetzung eines internationalen ExamterateS.

Vermischtes.
* Klne Kutläuschuug . Architekt I . Kunkler erzählt iu i

der „ Schweizer Bauzeitung " von dem bekannten Münchener
Bierbrauer Georg Pschorr , dessen Villa Kunkler gebaut
hatte : „So saßen wir einmal au einem glühend heißen
Hundstag mittags 3 Uhr in seinem Bureau über den Plä¬
nen , die entweichenden Gedanken krampfhaft znsammev-

> haltend, die Kehle brennend vor Durst . Da bestellte sich
Pschorr einen Krug. Der Maßkrug wurde gebracht und
als ich dieses schönen, herzgewinnendenAnblickes genoß, da
mag der Baufreund etwas auf meinem Gesicht gelesen haben.
„ Mogst a trinke» ?" fragte er und bot mir den Krug. Mit
Wonne griff ich nach dem herrlichen Gefäß und sog im
tiefsten Zuge, setzte aber enttäuscht wieder ab — es war
frisches Wasser ! Pschorr trank über Tag nie Bier und
hatte seine Helle Freude an meiner verblüfften Miene.

* Berliner Leven. Mehrere junge Burs Len, noch grün
> die Nase und noch nicht trocken hinter den Ohren , waren

eS, die iu Berlin nach „ bewährtem Muster" einen Verein
! gründete» . . Jugendlust " war sein Name und er sollte Gym¬

nastik und Sport treiben. Der erste „ Sport " bestand darin,
daß mau sich „Bräute" avschaffte , denn „ohne Damen kein
Vergnügen. "

„ Sport " Nr. 2 war ein allsonutägliches
Tanzvergnügen . Und die „Gymnastik" offenbarte sich in
geschickt ausgeführteu Schaukästendiebstählen, noch dazu nachder Taozlustbarkeit. Drei Bürschchen konnten schließlich
abgefaßt werden und find jetzt vom Gericht za Gefängnis-

i strafen von 1 bis zu 3 Monaten verurteilt worden.
* (Auf dem Eise) Herr : „Wer ist denn da eiu-

gebrocheu ?" — Junge : „ Ein Militärauwärter I Wahr¬
scheinlich hat er sich za sehr für offene Stellen interessiert ! '* (Ein begabter Junge .) Der Onkel : „ Weil du
so brav gewesen bist, Maxl , werde ich dich belohnen (reicht
ihm einen Groschen und eine Banknote). Was willst du
lieber, den Groschen oder das Papier ?" — Der kleine
Maxl : „ EinWickeln Onkel I"

! Handel und Verkehr.
> * Wottrveik . 17. Febr . Dem heutigen Schweinemarkt wurden° 270 Stück Milchschweine und 3 Läufer zugeführt . Der Handel ging

sehr lebhaft , so daß die ganze Zufuhr rasch abgesetzt wurde . Bezahlt wurde
für elftere Gattung 38—46 —57 Mk ., für Läufer 74—90 Mk . pro Paar . >

* Stuttgart , 2?. Febr . (Finanzielle Wochenrundschau .) Die
Börse zeigt nach wie vor größte Zurückhaltung bei einem niedrigen
Kursniveau . Die Schuld daran trägt die marokkanische Konferenz,
über deren Ausgang noch starke Zweifel bestehen, um so mehr , als
Vorbesprechungen zwischen dem deutschen und dem französischen Ver¬
treter über die Polizeifrage nicht zu dem gewünschten Ergebnis ge¬
führt und die bestehenden Gegensätze klarer haben hervortreten lassen,
so daß jetzt in der französischen Presse bereits für die Schließung der
Konferenz plaidiert wird . Unter diesen Umständen kann von einer
Belebung des Geschäfts naturgemäß keine Rede sein und die Börse
reagiert empfindsam auf jede Nachricht über die Verhandlungen in
Algeciras - Die englische Thronrede brachte zudem noch einige Ent¬
täuschung , da sie den hochgespannten Erwartungen nur in sehr be¬
scheidenem Maße entsprach. So zeigte die Börse zum Schluß der
Berichtswoche wieder das alte freudlose Gesicht.

js Stuttgart , 23. Febr . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 76 bis 78 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 66 — 68 Pfg .,
ältere und weniger fleischige 64 - 66 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus¬
gemästete 76— 78 Pfg ., fleischige 74— 75 Pfg . , geringere 70— 73 Pfg .,
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete 60 - 65 Pfg .,
geringere 45 — 54 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 91— 93 Pfg , gute
87— 90 Pfg ., geringere 82—86 Pfg . ; Schweine : junge fleischige 77,
bis 78 Pfg . , schwere fette 76— 77Pfg ., geringere (Sauen ) 70—72 Pfg.
Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft , Großvieh mäßig.

Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht, d. h. graib-
frei . Bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 60des Lebendge¬
wichts . Bei den Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitge¬
wogen . 3 "/« des Gewichts gehen zu Gunsten des Käufers ob.

js Keikbrorrrr . 22. Febr . Ledermarkt . Die Zufuhren zum
Markt betrugen ca. 35 000 Kg. und wurden bis Weniges verkauft.
Die stärkste Nachfrage war nach Sohlleder und Wildoberleder , welche
Gattungen auch gute Preise erzielten. Das Geschäft ging gut . Die
Preise hielten sich, wie im Dezembermarkt , immer noch nicht entspre¬
chend zu den Preisen der rohen Ware . Es wurden verkauft und
amtlich vermögen : Sohlleder 3961 Kg., Schmal - und Wildoberleder
20 821,5 Kg., Zeugleder 700 5 Kg., Kolbleder 833,5 zusammen 26 316,5
Kg. mit einem Gesamtumsatz von 100,560 Mk . Ter nächste Leder¬
markt findet am Mittwoch , den 4. April statt.* WüHl (Baden ) , 21 . Febr . Am 12. März d . I . veranstaltet
die Stadtgeweinde Bühl unter Mitwirkung der Direktion des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins Bühl im Rathaussaal daselbst einen
Weinmarkt. Dieser Markt ist einerseits aus dem Bedürfnis heraus¬
gewachsen, den Produzenten der bekannten und beliebten Weinmarken
der Bühler Gegend , des Rench - und Achertales (Affentaler , Wald-
ulmer , Kappelrodecker , Bühlertäler , Neuweirer , Varnhalter , Frcmers-
berger , Tiergärtner , Oberkircher , Sasbachwalder , Ohersasbacher rc.)
hauptsächlich für ihr vielfach verkanntes 1905er Gewächs , aber auch
für ältere Jahrgänge eine Absatzmöglichkeit zu schaffen, andererseits
leitet die Veranstalter aber auch das Best eben, Weinhändlern , Wirten
und sonstigen Liebhabern der genannten Weine eine bequeme Kauf¬
gelegenheit zu bieten . Der Markt wird recht gut beschickt werden , so
daß jeder Käufer ihm Passendes finden wird , leichtere und billigere,
aber auch schwerere und teurere Marken . Die Marktkommission gibt
vom 1. März ab den Weinkatalog an Interessenten zur vorherigen
Orientierung ab.

Konkurse.
Albert Müller , Goldarbeiter in Gablenberg , Hauptstraße 122.

— Johann Georg Bühler , Schneider in Rohrau . — Albert Köpf,
Wirt zur Bundeshalle in Reutling n. — Nachlaß des am 24 . Januar
1906 verst. Schreiners Friedrich Müller -Bader «so . in Plattenhardt.

Die Hlestellnvg der Arü-jahrssaalen kann mit Ein-
tritt guter Witterung ohne weiteres beginnen, wenn im Laufe
des Winters die erforderlichen Vorarbeiten erfolgt find.
Nicht nur zum Ausfahren des Stalldüngers ist jetzt die beste
Zeit, sondern es müssen jetzt auch diejenigen künstlichen
Düngemittel ausgestreut werden , von denen man weiß , daß
ihre Wirkung eine um so günstigere ist, je frühzeitigersie
auf's Feld gebracht werden. Dies gilt in erster Linie vom
Thomasmehl ; mit dessen Ausstreuen für die Frühjahrssaatcn
daher nicht länger gezögert werden sollte.

Im Verlage von Fleischhauer und Spohn sind er¬
schienen : Hammer, Aellerhand auS Schtadt oud Land, Preis
Mk . 1 . Fröhlich , Gelegenheitsgedichte (Sammlung von
Vorträgen Nr. 7) Preis 20 Pfg . Fröhlich , A Hagebüechener.
Deklamatoriom in 3 Aufzügen (Sammlung Nr. 8/9) Preis
40 Pfg . Diese Bändchen enthalten hübsche Sachen , an
denen man seine Freude haben kann. Sie find zu beziehen
von der W . Rirker 'scheuBuchhandlung , Altenstrig.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !, Altenstetg.

Ueberbevg.
Am Montag, de« 2«. Vs.

nachmittags 8 Uhr
verkauft die Gemeinde im öffentlichen Aufstreich auS Walddistrikt Laugeu-
berg, Brand und Ekhau

WM" 160 Um. Klafterhol; "BW
worunter Papierrolle « sich befinden.

Liebhaber find eingeladen.
Den 20. Februar 1906.

Gemetnderat.
Grömbach.

Langholz-Verkauf.
AmDonnerstag, de« 1. März

Vormittags 11 Uhr' kommen auf dem Rathaus ans dem Gemeiude-
— _ , - Wald
i13 Stück Langholz mit 23V Festm . 1. bis 8. Klaffe

>m öffentlichen Aufftretch zum Verkauf.

Schnltheitzenamt.
« rotze Ers parnis im Hanshattl
>>P ick V - 18 ö'bt augenblicklich schwachen Suppen,
I ^ st ^ X kZ z »» UlLV Saucen, Gemüse « usw. Überraschenden

Wohlgeschmack . In allen Flaschengrößen ange¬
legentlichst empfohlen von

Fritz Bühler , C. W . Lutz Nachf.

« liensteig.

Freiwillige
Feuerwehr.
AmGeburtsfest Sr.

Majestät des Königs
(25 Febr.) vormittags s Uhr
findet die Verleihung der Dienstehreu¬
zeichen für 25jährige Dienstzeit beim
Requisttrnhans statt.

Die Mitglieder werden eingeladen
sich hierbei, sowie am Festgottesdienst
recht zahlreich zu beteiligen.

Antreten präzis 9 Uhr beim Re-
qutfiteuhaus.

Das Kommando.

A l t e n st e i g.

Zwangsversteigerung.
Montag , de« 2« ds . MtS.

nachmittags 1 Uhr
wird gegen bare Bezahlung ver-
steigert :

1 Kleiderkasten , schön
masseriert , 1 Wagensamt
Leitern und Wage

wozu Liebhaber eingeladen find.
Znsammevkavft bei der Krone.

Ltorlivtsvollrieberkelle.

xjx xjx XtzX xzx

Eserrharrsen.
Zur bevorstehenden Konfirmation empfiehlt

! « «

sowie

H ^ - iu reicher AoSwahl und frisch er Ware bet uiedrigst
^ gestellten Preisen ^

T Z - Kattenvach. L
xjx ^zx xzx xzx xjx xzx

A l t e u st e i g.
Garantiert reines

Schrveine-
S ^hirralz

empfiehlt billigst
K. Hentzler Wwe.

Et« in Küche¬
haltung erfahrenes

und Haus-

MSdteil
bei hohem Lohn auf AuS-

^ gangs März oder 1 . April
gesucht von

Fr . Häntzler
Buchhandlung , Calw.



AnrugstoAe
einfarbig «nd Uonneantö

Kammgarn. Kobe«
srprobts (JnnUtstsn

«mpfichlt

Rrinhold Hayer
Attenfteig.

A l t e n ft e i g.

Ans Fastnacht!
empfehle

Schweineschmalz
garant . rein

1 Pfd . 55 Pfg.
bei 5/10Pfd . perPfd . 54 .
„ 50 Pfd .-Kübel 52 „

V 6§6tll 1iU6
beste Pflauzeubntter

1 Pfd . 60 Pfg.
WizemanuS

1 Pfd . 60 Pfg.

Mtellotmtter
bester Naturbutterersatz
1/2 Pfd . 40 Pfg.

C. W . Lutz Nachf.
Kritz B » hl«r jk

Attenfteig.
Sesam- Mohn und Leinmehl
Malzkeime
Malzkeim-Melasse
Trockenschnitzel
Keiskleie
Gerstensnttermehl
Fleischfnttermehl
Glnkosln
letzteres vorzüglich zur Schweiuemästuug

Schmeinemastpnlver
Uhosphorsanre« Kalk
(Brockmauns Marke A und B zu Fabrikpreisen)
empfehle bei jetziger starker Verbrauchszeit geneigter Abnahme

F. HV« r 8t « r.

tSilgcheilde Taschenuhrenstrharm «- Damen k
T kauft mau stets zu billigsten Preisen und unter 2jähriger Garantie bei ^
^ wtttz . Sritz , UhrmacherinVfnlzsnstzferrivrUetzr . p
K ^ Größte Answahl in Negulateure « und Wand - ^ ^
^ « hre« in neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art. ^ ^ I >
^ Reparaturen rasch und billig bei eiu° rj
^ jähriger Garantie . r

^ Ferner empfehle in größter Auswahl : ^
I Goldene Brosche« «nd Nhrketten, Bouton , Tran - und -

l t e n ft e t g.
Feinsten ^

gezuckert « ud ««gezuckert

sowie Kindermehl
stets frisch zu haben bei

Fv KlstziK, Conditor.
Ein

Logis
hat bis IS . März oder 1. April

zu vermieten.
Wer ? — sagt

die Red . d. Bl.
Suche zum sofortigen Eintritt ein

Mädchen
in die Küche , welches auch melken
kann.

Zu erfrageu bei der
Exped. dS. Bl.

A l t e u st e t g.

Steiuriuge « nd Halskettche« in am. und Silberdoublö unter
Garautte sür saubsrbleibeud.

r
die das

Kleidernähe«
erlernen wollen , können eivtreten bei

Marie Kalmbach.

garant. reines einheimisches
echtes Schweineschmalz

mit feinem Griebergeschmock in emaillierten Blechgefässen als:
(20—35 Pfd.)
' 15 -20-35

kimer
Zlinghafe«
Schweukkessel Sf 30-40-60
Keigschnssek ^ >15 -30-50
Waffertopf 8 (20 - 40

-es
sowie in 10 Pfd .-Dosea

L ^L6 .50 qrg . Nrchn . od . Vorschuß
W . Beurle « jr.

KirchAelm FrL 295 (Wärtt . )
Ja Holzgeb . Pceisl. z . Dienst.

Kohlmützle.
Ein kräftiger

Jungo
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Karl S reger, Säger.
Ä l t e » st e i g.

Wettere Bestellungen auf
Aacknatzmegtöührea werde » nur Seim Metzgerschmatz vergütet

Tausende Anerkeunnvgsschretüe« ! -M« WWW>» .
Bestes Hamburger Stadtschmalz , garant. reines Schweineschmalz
io 10 Pfd.-Dosen Mk. 5 60 , 25 Pfd .-Eimer L 55 , ^2 Ztr .-Kabel 54

1 Ztr .-Fäßle 53 bei Obige« .
(Salzasche)

nimmt entgegen
I . Wurster.

Fabrik gegründet 1812.

Verehrte Hausfrauen!

i. K.. Kchmdkck a. >
mit dems im Huseise« allerbeste - Kaffeemittel!

„ ^ xsparLls !"
Durch Beigabe vonEcht Scheurr 's Doppel -Ritter werden

selbst„billigere " Kasfeesorteuq aalitätsreich, erhalten vorzüglichen
Geschmack, liebliches Aroma und schönste Farbe . — Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter ist der trockenen und harten Ware , die trotzdem viel
teurer ist, „deshalb " vorzuziehen, „weil " Echt Scheuer 's
Doppel -Ritter kräftigen und würzigen Nährstoff enthält und
daher der Gesundheit am allrrzuträglichsteu ist.
Prüfet , und Doppel -Ritter St . Georg wird immer Ihr
Schutzpatron in der Küche fein. — Ueberall zu haben.

Zur Friihjahrsdüngung - er Felder
und Wiese«

>st

Thomasschlackenmehl
der beste «nd billigste Phosphorsäuredünger.

(Acktto Krittelt der zn seinen Arühjahrssaaten
reichlich Thomasmehl verwendet.

iovoi » der seine» Hackfrüchte« eine ratio-
rrzsree uelle Hhomasmehldüngrurg gibt.

der auch zu Stallmist eine Zugabe
von Thomasmehl gibt.

Garantiert hochprozentiges Thomasmehl liefert die nachstehende
Firma in Säcken mit Hskomöe und Schutzmarke , worauf zu achten.

z . m. b H .,
Vonti « rv. Ltern^ ^ /Iiu-P

Wegen Offerte wende mau sich an die bekannten Verkaufsstellen
— -- - oder direkt an die vorgenannte Firma. ^—

Bor minderwertiger Ware wird dringend gewarnt!

Drei Kronen --5chokolade , Kilo INK . Z. —

einige läfelchen gute reine Schokolade, mährend
der Nerufsardeit genossen, starken und er¬
frischen überraschend schnell Körper und Seist.

25 Liter
Weiß - oderNotwein
L Ui. 12B

20 Flasch . Weiß - od . Rotw. 12 .50
10 . „ . . 6 .50

mit Glas u. Kiste (Nachnahme).
Weißwein L Liter 40 , 50, 60 Pfg.
Rotwei » L 50 , 60 , 70, 80 Pfg.
Bahustat . anqebeu. Verl. Preisliste.
I Fratz, Iggelheim 13, Pfalz.

Wer etwas gutes will , wende sich
vertrauensvoll an. diese Quelle

Hnften!
Wer diesen nicht heilt , ver-
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers

Zruk-ßmmckn
feinschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztuch erprobt u.empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe.
4 SU 4 not . begl. Zeugnisse

beweisen, daß sie
halten , was sie versprechen.

Pak . 25 Psg ..
Dose 45 Psg . Sei

Kr. Flaig
in Alteusteig.

MA

s/ks

wünschtFrl . 24 Jahre
Häusl , erz . Bermög.

150 000 Mk. mit solid. Herrn w. auch
ohne Bermög ., welcher sich recht bald
zu verh . wünscht. Angaben bitte unter

Allein « Berli « S . W. IS.

Kirchliche Nachrichten.
Souutag , 25 Febr . Königs

Geburtstag . ^ 10 Uhr Predigt:
Psalm 16,8 : Ich habe den Herrn
allezeit vor Augen ; denn er ist
mir zur Rechte» , so werde ich fest
bleibeo . Lied 525 . >/»2 Uhr Christen¬
lehre, Mädchen : 3 . Bitte. Ad . 7
Uhr Religionsunterricht Abt. I und
II . Donnerstag 2 Uhr Misfious-
kraoz. Freitag 10 Uhr Borbereit¬
ungspredigt und Beicht.
s Text für - e» Landes - utz-
tag — Sonntag 4 . März — find
vorgeschrieben : Vorm . : Mark . 13,
35—37 : So wachet nun , den»
ihr wisset nicht, wenn der Herr
des Hauses kommt , ob er kommt
am Abend oder zur Mitternacht
oder um den Hahnenschrei oder
des Margens, ans daß er nicht
schnell komme und finde euch schla¬
fend. Was ich aber euch sage, das
sage ich allen : Wachet I Nachm. :
Psalm 130 , 7—8: Israel hoffe
auf den Herrn ; deine Lei dem
Herrn ist die Gnade , und viel Er¬
lösung Sei ihm, und Er wird Is¬
rael erlösen awS allen seine« Sünde».

Methodisteu -Gemeinde
Sonntag vorm. 9 ^ Uhr Predigt,

12 Uhr Sonutagsfchule. Nachm.
4 Uhr Predigt. Donnerstag ab . 8
Uhr Bibelstnnde.

Gestorbene.
Calw : Friedrich Kaag , 77- Jahre.
Baiersbronn : Barbara Rothfuß , Bauers.

Witwe vom Berg.
Stuttgart : Hans Donner , 44 Jahre.

Hiezu „Der Sonntags -Gast * Nr. 8.
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